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(54) WÄSCHEPFLEGEGERÄT MIT EINER STEUERUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wäsche-
pflegegerät 100 mit einem Laugenbehälter 105 zur Auf-
nahme vonWaschflüssigkeit, wobei der Laugenbehälter
105 eine Ablassöffnung 111 und ein Zuführelement 113
aufweist, einer Pumpe 117, welche fluidtechnischmit der
Ablassöffnung 111 und dem Zuführelement 113 verbun-
den ist, einer Waschflüssigkeitszuführeinrichtung 118‑1
zum Zuführen von Waschflüssigkeit in dem Laugenbe-
hälter 105, einerWäschetrommel 107 zur Aufnahme von
Wäsche, wobei die Wäschetrommel 107 in dem Lau-
genbehälter 105 angeordnet ist, einem Füllstandsensor
121,welcher ausgebildet ist, einenFüllstand vonWasch-
flüssigkeit in dem Laugenbehälter 105 zu erfassen, ei-
nem Heizelement 123 zum Erwärmen der in dem Lau-
genbehälter 105 aufgenommenenWaschflüssigkeit und
einer Steuerung 119, welche steuerungstechnisch mit
derWaschflüssigkeitszuführeinrichtung 118‑1, demFüll-
standsensor 121, dem Heizelement 123 und der Pumpe
117 verbunden ist.

Die Steuerung 119 ist unter anderem dazu ausge-
bildet, während eines Verdampfungszeitabschnitts 147
das Heizelement 123 zu aktivieren, wenn der erfasste
Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
105 zwischen einem minimalen und einem maximalen
Füllstandschwellenwert 131, 127 liegt, und das Heizele-
ment 123 derart zu regeln, dass eine erhöhte Zieltempe-
ratur erreicht wird, um während des Verdampfungszei-
tabschnitts 147 ein Teil der Waschflüssigkeit verdampft
wird und sich in dem Laugenbehälter 105 eine Wasser-
dampf-Atmosphäre bildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Wäsche-
pflegegerät mit einer Steuerung.
[0002] In herkömmlichen Wäschepflegegeräten muss
die in der Wäschetrommel aufgenommene Wäsche er-
wärmt werden, damit beim Kontakt mit der Waschflüs-
sigkeit eine ausreichend hohe Reinigungswirkung er-
reicht wird. Dies wird bei herkömmlichenWäschepflege-
geräten dadurch erreicht, dass in den Laugenbehälter
eine signifikante Menge an Waschflüssigkeit eingeführt
wird, welche ausreichend ist, dass die sich rotierende
Wäschetrommel durch die Waschflüssigkeit bewegt, so
dass ein Kontakt zwischen der Waschflüssigkeit und der
Wäsche in der Wäschetrommel bereitgestellt wird. Wird
die Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter nun er-
wärmt, überträgt die erwärmteWaschflüssigkeit dadurch
Wärme auf die Wäsche in der Wäschetrommel. Eine
solche Erwärmung der Wäsche wird nachfolgend auch
als "konventionelle Erwärmung" der Wäsche verstan-
den.
[0003] Diese in herkömmlichenWäschepflegegeräten
üblicherweise durchgeführte konventionelle Erwärmung
einer signifikanten Menge an Waschflüssigkeit hat den
Nachteil, dass für jedenWäschepflegevorgang eine gro-
ße Menge an Wasser und für das Erwärmen auch eine
große Menge an Energie verbraucht wird.
[0004] Es ist die der Erfindung zugrundeliegende Auf-
gabe, ein Wäschepflegegerät anzugeben, welches mit
einem reduzierten Wasser‑ und Energieverbrauch be-
trieben werden kann.
[0005] Diese Aufgabewird durch dieGegenständemit
den Merkmalen nach den unabhängigen Ansprüchen
gelöst. Vorteilhafte Ausführungsbeispielen sind Gegen-
stand der abhängigenAnsprüche, der Beschreibung und
der Zeichnungen.
[0006] Gemäß einem ersten Aspekt wird die erfin-
dungsgemäße Aufgabe durch ein Wäschepflegegerät
gelöst, mit einem Laugenbehälter zur Aufnahme von
Waschflüssigkeit, wobei der Laugenbehälter eine Ab-
lassöffnung und ein Zuführelement aufweist, einer Pum-
pe,welche fluidtechnischmit derAblassöffnung unddem
Zuführelement verbunden ist, einer Waschflüssigkeits-
zuführeinrichtung, welche ausgebildet ist, Waschflüssig-
keit dem Laugenbehälter zuzuführen, einer Wäsche-
trommel zur Aufnahme vonWäsche, wobei dieWäsche-
trommel in dem Laugenbehälter angeordnet ist, einem
Füllstandsensor,welcher ausgebildet ist, einenFüllstand
von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter zu erfas-
sen, einemHeizelement zum Erwärmen der in dem Lau-
genbehälter aufgenommenen Waschflüssigkeit und ei-
ner Steuerung, welche steuerungstechnisch mit der
Waschflüssigkeitszuführeinrichtung, dem Füllstandsen-
sor, dem Heizelement, und der Pumpe verbunden ist,
wobei die Steuerung ausgebildet ist, während eines Zu-
führzeitabschnitts die Waschflüssigkeitszuführeinrich-
tung zum Zuführen von Waschflüssigkeit in den Lau-
genbehälter zu aktivieren, wobei die Steuerung ausge-

bildet ist, während des Zuführzeitabschnitts und/oder
eines sich an den Zuführzeitabschnitt anschließenden
Benetzungszeitabschnitts, bei welchem insbesondere
die Waschflüssigkeitszuführeinrichtung deaktiviert ist,
die Pumpe zum Abpumpen der zugeführten Waschflüs-
sigkeit aus der Ablassöffnung und zum erneuten Zufüh-
ren der abgepumpten Waschflüssigkeit durch das Zu-
führelement in den Laugenbehälter zu aktivieren, um die
Waschflüssigkeit umzupumpen und die in der Wäsche-
trommel aufgenommeneWäsche mit der umgepumpten
Waschflüssigkeit zu benetzen, und wobei die Steuerung
ausgebildet ist, während eines sich an den Zuführzeit-
abschnitt oder an den Benetzungszeitabschnitts an-
schließenden Verdampfungszeitabschnitts das Heizele-
ment zu aktivieren, wenn der durch den Füllstandsensor
erfasste Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugen-
behälter zwischeneinemminimalenFüllstandschwellen-
wert und einemmaximalen Füllstandschwellenwert liegt,
wobei dieSteuerungausgebildet dasHeizelement derart
zu regeln, dasseineerhöhteZieltemperatur erreichtwird,
welche bewirkt, dasswährend desVerdampfungszeitab-
schnitts ein Teil derWaschflüssigkeit verdampft wird und
sich in dem Laugenbehälter eine Wasserdampf-Atmo-
sphäre bildet. Die erhöhte Zieltemperatur ist bevorzugt
größer als eineWaschtemperatur, bei der dieWäsche in
einem folgendenWaschzeitabschnitt einesWäschepfle-
geprogramms der Waschmaschine gewaschen werden
soll. Die Waschtemperatur kann durch eine von einem
Kunden eingestellte Temperatur oder durch das ausge-
wählte Waschprogramm bestimmt sein.
[0007] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch die in dem Laugenbehälter sich bildende
Wasserdampf-Atmosphäre eine wirksame Erwärmung
derWäsche in derWäschetrommel durch den erzeugten
Wasserdampf erreicht wird.
[0008] Dieswird dadurch sichergestellt, dasswährend
des Zuführzeitabschnitts, eine ausreichendeMenge von
Waschflüssigkeit dem Laugenbehälter zugeführt wird
und während des Zuführzeitabschnitts und/oder des Be-
netzungszeitabschnitts durch die Pumpe umgepumpt
wird (auch als ein Umpumpvorgang bezeichnet), um
die in derWäschetrommel aufgenommeneWäschewirk-
sam zu benetzen. Ein Teil der umgepumpten Wasch-
flüssigkeit wird hierbei durch dieWäschezurückgehalten
und der Rest der Waschflüssigkeit sammelt sich im un-
teren Bereich des Laugenbehälters.
[0009] Während des sich an den Zuführzeitabschnitt
oder an den Benetzungszeitabschnitt anschließenden
Verdampfungszeitabschnitts aktiviert die Steuerung
das Heizelement um die verbleibende Waschflüssigkeit
in demLaugenbehälter auf die erhöhteZieltemperatur zu
erwärmenunddiesezumindest teilweisezuverdampfen,
um dieWasserdampf-Atmosphäre in dem Laugenbehäl-
ter zu erzeugen. Hierfür beträgt die erhöhte Zieltempe-
ratur der Waschflüssigkeit insbesondere mindestens
mehr als 70°C insbesondere mehr als 80°C.
[0010] Insbesondere erkennt die Steuerung mittels
eines Temperatursensors des Wäschepflegegeräts,
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wenn die Temperatur der Waschflüssigkeit in dem Lau-
genbehälter die erhöhte Zieltemperatur erreicht hat.
[0011] Alternativ oder zusätzlich kann die Regelung
dererhöhtenZieltemperatur insbesondereüberdieHeiz-
dauer, in welcher eine Hysterese aktiv ist, erfolgen.
[0012] Da die Wäsche während des Umpumpvor-
gangs ausreichend befeuchtet wird, kann eine wirksame
Wärmeübertragung von demerzeugtenWasserdampf in
dem Laugenbehälter auf die Wäsche in der Wäsche-
trommel erreichtwerden, ohnedasseszueinemdirekten
Kontakt zwischen der Wäsche und der Waschflüssigkeit
in dem Laugenbehälter kommt.
[0013] Während des Verdampfungszeitabschnitts
wird sichergestellt, dass das Heizelement durch die
Steuerung nur dann aktiviert wird, wenn der Füllstand
der Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter zwischen
dem minimalen Füllstandschwellenwert und dem maxi-
malen Füllstandschwellenwert liegt.
[0014] Der maximale Füllstandschwellenwert liegt
hierbei unter dem untersten Bereich der Wäschetrom-
mel, so dass sichergestellt wird, dass die auf die erhöhte
Zieltemperatur erwärmteWaschflüssigkeit nicht in einem
direkten Kontakt mit der Wäsche in der Wäschetrommel
kommt, um das Einbrennen von hartnäckigen Ver-
schmutzungen zu vermeiden bzw. um eine Beschädi-
gung der Textilien zu verhindern.
[0015] DerminimaleFüllstandschwellenwert liegt hier-
bei über dem Heizelement, so dass sichergestellt wird,
dass das Heizelement nicht trocken läuft und beschädigt
wird. Das Heizelement ist hierbei in einem unteren Be-
reich, insbesondere Sumpf, des Laugenbehälters des
Wäschepflegegeräts angeordnet.
[0016] Da der Füllstand derWaschflüssigkeit während
des Verdampfungszeitabschnitts den maximalen Füll-
standschwellenwert nicht überschreitet, ist eine im Ver-
gleich zuherkömmlichenWäschepflegevorgängendeut-
lich reduzierte Menge an Wasser und auch deutlich
reduzierte Energie zum Erwärmen der Wäsche notwen-
dig, sodassderWasserverbrauch imWaschvorgangund
der Gesamtenergieverbrauch des Wäschepflegegeräts
signifikant reduziert werden kann.
[0017] Während des Verdampfungszeitabschnitts
wird die Wäsche bevorzugt auf eine Waschtemperatur
erwärmt, die kleiner als die erhöhte Zieltemperatur ist.
Dazu wird bevorzugt die Dauer des Verdampfungszei-
tabschnitts in Abhängigkeit eines ausgewählten Wasch-
programms, einer ausgewählten Waschtemperatur, ei-
ner ausgewählten oder erfassten Wäscheart und/oder
einer erfassten Wäschemenge festgelegt. Die festge-
legte Dauer kann aus Versuchen bestimmt werden und
wird in der Steuerung als Parameter gespeichert.
[0018] Unter einemWäschepflegegerät wird ein Gerät
verstanden, welches zur Wäschepflege eingesetzt wird,
wie z.B. eine Waschmaschine oder ein Waschtrockner.
Insbesondere wird unter solch einem Wäschepflegege-
rät ein Haushaltswäschepflegegerät verstanden. Also
ein Wäschepflegegerät, welches im Rahmen der Haus-
haltsführung verwendet wird, und mit dem Wäsche in

haushaltsüblichen Mengen behandelt wird.
[0019] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Wäschepflegegerät einen Trommelantrieb zum Ro-
tieren der Wäschetrommel auf, wobei die Steuerung
ausgebildet ist, währenddesZuführzeitabschnitts und/o-
der während des Benetzungszeitabschnitts und/oder
während des Verdampfungszeitabschnitts den Trom-
melantrieb zumRotieren derWäschetrommel zu aktivie-
ren, insbesondere, um die Wäschetrommel alternierend
in beide Rotationsrichtungen zu rotieren.
[0020] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch das Rotieren der Wäschetrommel die Wä-
sche in der Wäschetrommel bewegt wird, so dass wäh-
rend des Zuführzeitabschnitts und/oder des Benet-
zungszeitabschnitt eine vollständige Benetzung derWä-
sche erreicht wird, bzw. so dass während des Verdamp-
fungszeitabschnitts ein vollständiges Erwärmen derWä-
sche erreicht wird.
[0021] Insbesondere ist die Steuerung ausgebildet,
während des Zuführzeitabschnitts und/oder während
des Benetzungszeitabschnitts und/oder während des
Verdampfungszeitabschnitts den Trommelantrieb zum
Rotieren der Wäschetrommel mit einer reduzierten
Trommeldrehzahl zu aktivieren, wobei die reduzierte
Trommeldrehzahl geringer als eine Anlagedrehzahl ist,
bei welcher sich die Wäsche aufgrund der auf sie wir-
kenden Zentrifugalkraft an die Wäschetrommel anliegt,
um zu verhindern, dass die Waschflüssigkeit wieder aus
der Wäsche ausgetrieben wird.
[0022] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, das Heizelement während des
Verdampfungszeitabschnitts auf eine erhöhte Zieltem-
peratur von mehr als 70°C, bevorzugt mehr als 75°C,
weiter bevorzugt mehr als 78°C, noch weiter bevorzugt
mehr als 80°C, und am meisten bevorzugt auf eine
erhöhte Zieltemperatur von 82°C zu erwärmen.
[0023] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass die entsprechenden erhöhten Zieltemperaturen
der Waschflüssigkeit notwendig sind, um sicherzustel-
len, dass eine ausreichende Menge von Wasserdampf
entsteht.
[0024] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Wäschepflegegerät einen Temperatursensor auf,
welcher in dem Laugenbehälter angeordnet und ausge-
bildet ist, eine Temperatur der Waschflüssigkeit in dem
Laugenbehälter zu erfassen, wobei die Steuerung aus-
gebildet ist, das Heizelement während des Verdamp-
fungszeitabschnitts während eines Aufheizintervalls zu
erwärmen, bis die durch den Temperatursensor erfasste
Temperatur der Zieltemperatur entspricht, und wobei die
Steuerung ausgebildet ist, das Heizelement nach dem
Erreichen der Zieltemperatur für eine vorbestimmte Zeit-
spanne auf der Zieltemperatur zu halten.
[0025] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch das Halten der Zieltemperatur für eine vor-
bestimmteZeitspanne sichergestellt wird, dass eineaus-
reichende Menge an Waschflüssigkeit verdampft wird,
um eine wirksame Wasserdampf-Atmosphäre in dem
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Laugenbehälter zu bilden.
[0026] Insbesondere ist die Steuerung ausgebildet,
das Heizelement während des Verdampfungszeitab-
schnitts während des Aufheizintervalls zu erwärmen,
bis die durchdenTemperatursensor erfassteTemperatur
in einem Zieltemperaturbereich liegt, welcher durch ei-
nen minimalen Zieltemperaturschwellenwert und einen
maximalen Zieltemperaturschwellenwert begrenzt ist,
wobei die Steuerung ausgebildet ist, das Heizelement
nach demErreichen des Zieltemperaturbereichs für eine
vorbestimmte Zeitspanne in dem Zieltemperaturbereich
zu halten.
[0027] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass eine gewisse Abweichung, bzw. Hysterese inner-
halb des Zieltemperaturbereichs toleriert werden kann.
[0028] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, einen aktiven Verdampfungs-
zeitabschnitt zu beenden, ein während des Verdamp-
fungszeitabschnitts aktiviertes Heizelement zu deakti-
vieren und während eines Erwärmungszeitabschnitt
das Heizelement zu aktivieren, wenn der durch den Füll-
standsensor erfasste Füllstand von Waschflüssigkeit in
dem Laugenbehälter den maximalen Füllstandschwel-
lenwert vor oder während des Verdampfungszeitab-
schnitts überschreitet, wobei die Steuerung ausgebildet
ist, während des Erwärmungszeitabschnitts das Heiz-
element derart zu regeln, dass eine reduzierte Zieltem-
peratur erreichtwird,welcheausreichend ist, dieWäsche
aufgrund eines direkten Kontakts der Waschflüssigkeit
mit der Wäsche wirksam zu erwärmen, wobei die redu-
zierte Zieltemperatur insbesondere in einem Bereich
zwischen 20°C und 65°C, bevorzugt zwischen 40°C
und60°C, liegt.Die reduzierteZieltemperatur ist geringer
als die erhöhte Zieltemperatur und kann auch bevorzugt
gleich der Waschtemperatur sein, bei der die Wäsche in
dem folgenden Waschzeitabschnitt gewaschen werden
soll.
[0029] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass für den Fall, dass nach dem Benetzen der Wäsche
während des Zuführzeitabschnitts der Füllstand von
Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter über dem ma-
ximalen Füllstandschwellenwert liegt und damit ein Kon-
takt zwischen der Waschflüssigkeit und der Wäsche in
der Wäschetrommel vorliegt, das Heizelement eben
nicht auf die erhöhte Zieltemperatur erwärmt wird, um
eine Beschädigung derWäsche zu vermeiden. Vielmehr
wird in diesem Fall das Heizelement auf eine reduzierte
Zieltemperatur erwärmt, so dass die Waschflüssigkeit
lediglichauf eine reduzierteZieltemperatur erwärmtwird,
welche aber aufgrund des direkten Kontakts zwischen
der Waschflüssigkeit mit dem hohen Füllstand und der
Wäsche ausreichend ist, um die Wäsche wirksam zu
erwärmen. Unter einem Erwärmungszeitabschnitt wird
derjenige Zeitabschnitt verstanden, in dem die Wasch-
flüssigkeit mit dem Heizelement auf die reduzierte Ziel-
temperatur erwärmtwird bzw. in demein konventionelles
Erwärmen der Wäsche erfolgt.
[0030] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die

Steuerung ausgebildet, vor oder während des Verdamp-
fungszeitabschnitts die Waschflüssigkeitszuführeinrich-
tung zumindest einmal zum Zuführen einer weiteren
Waschflüssigkeitsmenge in den Laugenbehälter zu akti-
vieren, wenn der durch den Füllstandsensor erfasste
Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
den minimalen Füllstandschwellenwert unterschreitet,
wobei die Steuerung ausgebildet ist, während des Ver-
dampfungszeitabschnitts dasHeizelement zuaktivieren,
wenn der durch den Füllstandsensor erfasste Füllstand
von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter nach dem
zumindest einmaligen Zuführen derweiterenWaschflüs-
sigkeitsmenge zwischen dem minimalen Füllstand-
schwellenwert und demmaximalen Füllstandschwellen-
wert liegt, und wobei die Steuerung ausgebildet ist, das
Heizelement derart zu regeln, dass die erhöhte Zieltem-
peratur erreicht wird.
[0031] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch das zumindest einmalige Zuführen der weite-
renWaschflüssigkeitsmenge indenLaugenbehälter eine
ausreichendeBenetzungderWäschesichergestellt wer-
den kann und ein wirksamer Verdunstungsausgleich für
während des Verdampfungszeitabschnitts verdampfter
Waschflüssigkeit erreicht wird. Das Zuführen der weite-
renWaschflüssigkeitsmenge kann vor oderwährend des
Verdampfungszeitabschnitts mehrmals durchgeführt
werden, insbesondere zweimal, dreimal oder viermal.
[0032] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, vor oder während des Erwär-
mungszeitabschnitts die Waschflüssigkeitszuführein-
richtung zumindest einmal zum Zuführen einer weiteren
Waschflüssigkeitsmenge in den Laugenbehälter zu akti-
vieren, wenn der durch den Füllstandsensor erfasste
Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
den maximalen Füllstandschwellenwert unterschreitet,
und während des Erwärmungszeitabschnitts das Heiz-
element zu aktivieren und das Heizelement derart zu
regeln, dass die reduzierte Zieltemperatur erreicht wird,
wenn der durch den Füllstandsensor erfasste Füllstand
von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter nach dem
zumindest einmaligen Zuführen derweiterenWaschflüs-
sigkeitsmenge den maximalen Füllstandschwellenwert
überschreitet, wobei die reduzierte Zieltemperatur ins-
besondere in einem Bereich zwischen 20°C und 65°C,
bevorzugt zwischen 40°C und 60°C, liegt.
[0033] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass während des Erwärmungszeitabschnitts ausrei-
chend Waschflüssigkeit vorhanden ist, um über einen
direkten Kontaktmit derWaschflüssigkeit dieWäsche zu
erwärmen. Aus diesem Grund wird in diesem Fall die
Waschflüssigkeit mit dem Heizelement durch die Steue-
rung lediglich auf die reduzierte Zieltemperatur erwärmt,
bzw.wirdzumindesteineweitereWaschflüssigkeitsmen-
ge zugeführt, so dass ein Kontakt zwischen der Wasch-
flüssigkeit undderWäsche inderWäschetrommelbereit-
gestellt wird.
[0034] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Wäschepflegegerät einen Trommelantrieb zum Ro-
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tieren der Wäschetrommel auf, wobei die Steuerung
ausgebildet ist, nach dem zumindest einmaligen Zufüh-
ren der weiteren Waschflüssigkeitsmenge in den Lau-
genbehälter und vor dem Aktivieren des Heizelements
den Trommelantrieb zum Rotieren der Wäschetrommel
mit einer Austriebdrehzahl, welche insbesondere zwi-
schen 80 Umdrehungen pro Minute und 160 Umdrehun-
gen pro Minute beträgt, zu aktivieren, um Waschflüssig-
keit zumindest teilweise aus der Wäsche auszutreiben.
Insbesondere kann vor dem Aktivieren des Heizele-
ments das Rotieren der Wäschetrommel mit der Austri-
ebdrehzahl auch mehrfach wiederholt werden.
[0035] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass ein Teil der in der Wäsche gebundenen Wasch-
flüssigkeit und die überschüssige, nicht in der Wäsche
gebundene Waschflüssigkeit in den Laugenbehälter zu-
rückgeführt werden kann, wodurch mit der zurückge-
führte Waschflüssigkeit eine zusätzliche Menge, insbe-
sondere ein wesentlicher Anteil der zugeführten, weite-
ren Waschflüssigkeit, zum Erwärmen mit dem Heizele-
ment bereitgestellt wird und auch ein Überschreiten des
minimalen Füllstandschwellenwerts begünstigt ist. Dies
begünstigt zusätzlich einen geringeren Wasserver-
brauch. Darüber hinaus kann vorteilhaft nach dem Aus-
treiben der Waschflüssigkeit auch eine wirksame Füll-
standerfassung durch die Steuerung durchgeführt wer-
den.
[0036] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, während eines Abschnitts zum
Erwärmen der Waschflüssigkeit die Waschflüssigkeits-
zuführeinrichtung zumindest einmal zum Zuführen einer
weiteren Waschflüssigkeitsmenge in den Laugenbehäl-
ter zu aktivieren, wenn der durch den Füllstandsensor
erfasste Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugen-
behälter den minimalen Füllstandschwellenwert unter-
schreitet. Das Zuführen der weiteren Waschflüssigkeits-
menge kann während des Abschnitts mehrmals durch-
geführt werden, insbesondere zweimal, dreimal oder
viermal.
[0037] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass einwirksamer Verdunstungsausgleich erreicht wird
und dass ein Trockenlaufen desHeizelements bei jedem
Erwärmen der Waschflüssigkeit mit dem Heizelement
verhindert wird.
[0038] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, das Heizelement nach dem Er-
reichen der Zieltemperatur, insbesondere nach dem vor-
bestimmten Zeitabschnitt, zu deaktivieren und den Ver-
dampfungszeitabschnitt zu beenden.
[0039] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass nach dem Verdampfungszeitabschnitt eine wirksa-
me Erwärmung der Wäsche erreicht wurde.
[0040] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist die
Steuerung ausgebildet, während eines sich an den Ver-
dampfungszeitabschnitt anschließenden Waschzeitab-
schnitts die Pumpe zu aktivieren, um die Waschflüssig-
keit umzupumpen und die in der Wäschetrommel aufge-
nommeneWäschemit der umgepumptenWaschflüssig-

keit zu benetzen.
[0041] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass während des Waschzeitabschnitts ein wirksamer
Temperaturausgleich zwischen der Temperatur der Wä-
sche in der Wäschetrommel und der Waschflüssigkeit
erreicht wird.
[0042] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Wäschepflegegerät einen Trommelantrieb zum Ro-
tieren der Wäschetrommel auf, wobei die Steuerung
ausgebildet ist, während des Waschzeitabschnitts den
Trommelantrieb zum Rotieren der Wäschetrommel zu
aktivieren, insbesondere mit einer Austriebdrehzahl, bei
welcher sich dieWäsche aufgrund der auf sie wirkenden
Zentrifugalkraft an dieWäschetrommel anlegt, um an die
Wäsche gebundene Waschflüssigkeit auszutreiben.
[0043] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass durch das Austreiben die im Laugenbehälter auf-
genommeneWaschflüssigkeit abgekühlt wird, bevor die-
se anschließend im Rahmen des Umpumpvorgangs in
Kontakt mit der Wäsche gebracht wird.
[0044] In einer vorteilhaften Ausführungsform liegt der
maximale Füllstandschwellenwert unterhalb des unters-
ten Bereichs der Wäschetrommel.
[0045] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass ein direkter Kontakt mit der auf die Zieltemperatur
erwärmten Waschflüssigkeit mit der Wäsche in der Wä-
schetrommel vermieden wird.
[0046] In einer vorteilhaften Ausführungsform liegt der
minimale Füllstandschwellenwert oberhalb des obersten
Bereichs des Heizelements.
[0047] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass ein Trockenlaufen des Heizelements verhindert
wird.
[0048] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
das Wäschepflegegerät einen Trommelantrieb zum Ro-
tieren der Wäschetrommel auf, wobei die Steuerung
ausgebildet ist, nachdemAktivierenderPumpewährend
des Zuführzeitabschnitts und/oder des Benetzungszei-
tabschnitts und vor dem Aktivieren des Heizelements
den Trommelantrieb zum Rotieren der Wäschetrommel
mit einer Austriebdrehzahl, welche insbesondere zwi-
schen 80 Umdrehungen pro Minute und 160 Umdrehun-
gen pro Minute beträgt, zu aktivieren, um Waschflüssig-
keit zumindest teilweise aus der Wäsche auszutreiben.
Insbesondere kann vor dem Aktivieren des Heizele-
ments das Rotieren der Wäschetrommel mit der Austri-
ebdrehzahl auch mehrfach wiederholt werden.
[0049] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass vor dem erstmaligen Aktivieren des Heizelements
sichergestellt wird, dass überhaupt eine ausreichende
Menge von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
vorhanden ist, welche erwärmt werden kann.
[0050] Hierbei ist die Steuerung insbesondere ausge-
bildet, nach demAktivieren des Trommelantriebs, insbe-
sondere nach dem Aktivieren des Trommelantriebs zum
teilweise Austreiben von Waschflüssigkeit aus der Wä-
sche, dieWaschflüssigkeitszuführeinrichtung zumindest
einmal zum Zuführen einer vorbestimmten Waschflüs-
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sigkeitsmenge, beispielsweise 0,5 Liter, in den Laugen-
behälter zu aktivieren,wenn der durch denFüllstandsen-
sor erfasste Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Lau-
genbehälter nach demRotieren derWäschetrommel mit
der Austriebdrehzahl den minimalen Füllstandschwel-
lenwert unterschreitet, wobei die Steuerung ausgebildet
ist, das Heizelement zu aktivieren, wenn der durch den
Füllstandsensor erfasste Füllstand vonWaschflüssigkeit
in dem Laugenbehälter nach dem zumindest einmaligen
Zuführen der vorbestimmten Waschflüssigkeitsmenge
zwischen dem minimalen Füllstandschwellenwert und
demmaximalen Füllstandschwellenwert liegt, undwobei
die Steuerung ausgebildet ist, dasHeizelement derart zu
regeln, dass eine erhöhte Zieltemperatur erreicht wird.
[0051] Somit kann durch die Erfassung des Füllstands
nach dem Aktivieren des Trommelantriebs eine Über-
prüfung der Sättigung der Wäsche erfolgen und durch
das Zuführen von der vorbestimmtenWaschflüssigkeits-
menge sichergestellt werden, dass die Wäsche hinrei-
chend gesättigt ist und der Füllstand von Waschflüssig-
keit in demLaugenbehälter in demgewünschtenBereich
liegt. Die vorbestimmteWassermenge ist bevorzugt der-
art bestimmt, dass mit der Zufuhr der Waschflüssigkeit
der maximale Füllstandschwellenwert nicht überschrit-
ten werden kann, d.h. die vorbestimmte Waschflüssig-
keitsmenge ist kleiner als das zwischen dem minimalen
und maximalen Füllstandschwellenwert sich aus der
Geometrie des Laugenbehälters ergebene Volumen.
Insbesondere ist die vorbestimmte Waschflüssigkeits-
menge aus einem Bereich von 0,25 bis 1 Liter ausge-
wählt. Auch hier umfasst das zumindest einmalige Zu-
führen der vorbestimmten Waschflüssigkeitsmenge ins-
besondere dasmehrmalige Zuführen der vorbestimmten
Waschflüssigkeitsmenge, insbesondere ein zweimali-
ges, dreimaliges oder viermaliges Zuführen der vorbe-
stimmten Waschflüssigkeitsmenge. Mit dem Zuführen
der vorbestimmten Waschflüssigkeitsmenge kann eine
vollständige Wäschesättigung vorteilhaft in kleinen
Schritten herbeigeführt werden, wodurch eine unnötige
Zufuhr von Waschflüssigkeit vermieden wird.
[0052] Wenn der durch den Füllstandsensor erfasste
Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
nach dem zumindest einmaligen Zuführen der vorbe-
stimmten Waschflüssigkeitsmenge weiterhin unter dem
minimalen Füllstandschwellenwert liegt, ist insbesonde-
re ist die Steuerung ausgebildet, ein während eines Ver-
dampfungszeitabschnitts aktiviertes Heizelement zu
deaktivieren, den Verdampfungsheizabschnitt zu been-
den und das Heizelement während eines folgenden Er-
wärmungszeitabschnitts zu aktivieren, wenn der durch
den Füllstandsensor erfasste Füllstand von Waschflüs-
sigkeit in dem Laugenbehälter nach einem weiteren Zu-
führen von Waschflüssigkeit über dem maximalen Füll-
standschwellenwert liegt, und wobei die Steuerung aus-
gebildet ist, das Heizelement in dem folgenden Erwär-
mungszeitabschnitt derart zu regeln, dass eine reduzier-
te Zieltemperatur erreicht wird.
[0053] Wenn auch nach dem mehrmaligen vorbe-

stimmten Zuführen vonWaschflüssigkeit nicht sicherge-
stellt ist, dass der Füllstand für eine Verdampfung der
Waschflüssigkeit optimal ist, wird eine reduzierte Ziel-
temperatur verwendet. Ein für die Verdampfung der
Waschflüssigkeit optimaler Füllstand ist erreicht, wenn
das Heizelement vollständig mit Waschflüssigkeit be-
deckt ist undderFüllstandunterhalbderWäschetrommel
liegt.
[0054] Gemäß einem zweiten Aspekt wird die erfin-
dungsgemäße Aufgabe durch ein Verfahren zum Erwär-
men von Wäsche in einem Wäschepflegegerät gelöst,
wobei dasWäschepflegegerät einenLaugenbehälter zur
Aufnahme von Waschflüssigkeit, wobei der Laugenbe-
hälter eine Ablassöffnung und ein Zuführelement auf-
weist, eine Pumpe, welche fluidtechnischmit der Ablass-
öffnung und dem Zuführelement verbunden ist, eine
Waschflüssigkeitszuführeinrichtung,welcheausgebildet
ist, Waschflüssigkeit dem Laugenbehälter zuzuführen,
eineWäschetrommel zur Aufnahme vonWäsche, wobei
die Wäschetrommel in dem Laugenbehälter angeordnet
ist, einen Füllstandsensor, welcher ausgebildet ist, einen
Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
zu erfassen, ein Heizelement zum Erwärmen der in dem
Laugenbehälter aufgenommenen Waschflüssigkeit und
eine Steuerung aufweist, welche steuerungstechnisch
mit der Waschflüssigkeitszuführeinrichtung, dem Füll-
standsensor, dem Heizelement und der Pumpe verbun-
den ist, wobei das Verfahren die folgenden Verfahrens-
schritte umfasst, Aktivieren der Waschflüssigkeitszufüh-
reinrichtung durch die Steuerung während eines Zuführ-
zeitabschnitts zumZuführen vonWaschflüssigkeit in den
Laugenbehälter, Aktivieren der Pumpe durch die Steue-
rung während des Zuführzeitabschnitts und/oder eines
sich an den Zuführzeitabschnitt anschließenden Benet-
zungszeitabschnitts, bei welchem insbesondere die
Waschflüssigkeitszuführeinrichtung deaktiviert ist, zum
Abpumpen der zugeführten Waschflüssigkeit aus der
Ablassöffnung und zum erneuten Zuführen der abge-
pumpten Waschflüssigkeit durch das Zuführelement
dem Laugenbehälter, um die Waschflüssigkeit umzu-
pumpen und die in der Wäschetrommel aufgenommene
Wäsche mit der umgepumpten Waschflüssigkeit zu be-
netzen, und Aktivieren des Heizelements durch die
Steuerung während eines sich an den Zuführzeitab-
schnitt oder andenBenetzungszeitabschnitts anschließ-
endenVerdampfungszeitabschnitts, wenn der durch den
Füllstandsensor erfasste Füllstand vonWaschflüssigkeit
in dem Laugenbehälter zwischen einem minimalen Füll-
standschwellenwert und einem maximalen Füllstand-
schwellenwert liegt, Regeln des Heizelements durch
die Steuerung derart, dass eine erhöhte Zieltemperatur
erreicht wird, welche bewirkt, dass während des Ver-
dampfungszeitabschnitts ein Teil der Waschflüssigkeit
verdampft wird und sich in dem Laugenbehälter eine
Wasserdampf-Atmosphäre bildet.
[0055] Dadurch wird der technische Vorteil erreicht,
dass eine vorteilhafte Erwärmung derWäsche sicherge-
stellt wird.
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[0056] Insbesondere führt die Steuerung nach dem
Umpumpvorgang und vor dem Aktivieren des Heizele-
ments eine Überprüfung der Sättigung der Wäsche mit
Waschflüssigkeit durch.
[0057] Insbesondere kommt es hierbei zu einem Aus-
treiben der Waschflüssigkeit durch eine ausreichend
hohe Rotation der Wäschetrommel, so dass sicherge-
stelltwird, dassdieWäscheausreichendbenetzt ist.Dies
kann beispielweise durch eine Erfassung des Füllstands
dadurch erreicht werden, indem geprüft wird, ob der
Füllstand nach dem Austreiben noch immer unter dem
minimalen Füllstandschwellenwert liegt, so dass in die-
sem Fall von einer nicht ausreichenden Benetzung der
Wäsche ausgegangen wird, und indem geprüft wird, ob
der Füllstand nach diesem Schritt über dem maximalen
Füllstandschwellenwert liegt, so dass in diesem Fall von
einer zu starken Benetzung der Wäsche ausgegangen
wird. Zum anderen wird so die ideale Füllstandmenge
bereitgestellt ohne große Mengen an Waschflüssigkeit
zuzuführen, bzw. eine gewisse Menge anWaschflüssig-
keit abpumpen zu müssen.
[0058] Die für das Wäschepflegegerät gemäß dem
ersten Aspekt als vorteilhafte Ausführungsformen ge-
kennzeichneten Ausführungsformen sind ebenfalls vor-
teilhafte Ausführungsformen für das Verfahren gemäß
dem zweiten Aspekt und umgekehrt.
[0059] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden im Folgenden nä-
her beschrieben.
[0060] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht eines Wäschepfle-
gegeräts;

Fig. 2 eine schematische Ansicht eines Wäschepfle-
gegeräts mit einer Steuerung gemäß einer
Ausführungsform;

Fig. 3 eine schematische Ansicht von verschiedenen
Füllständen von Waschflüssigkeit in einem
Laugenbehälter gemäß einer Ausführungs-
form;

Fig. 4 eine graphische Darstellung eines sich an ei-
nen Zuführzeitabschnitt anschließenden Ver-
dampfungszeitabschnitts gemäß einem Aus-
führungsbeispiel;

Fig. 5 eine schematische Darstellung eines Verfah-
rens zumErwärmen vonWäsche in einemWä-
schepflegegerät; und

Fig. 6 eine weitere schematische Darstellung eines
Verfahrens zum Erwärmen von Wäsche in ei-
nem Wäschepflegegerät.

[0061] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht eines
allgemeinen Wäschepflegegeräts 100, wie z.B. eine

Waschmaschine. Das Wäschepflegegerät 100 umfasst
eine Einspülschale 101, in die Wäschepflegesubstanz,
insbesondere Waschmittel oder andere flüssige Sub-
stanzen, eingefüllt werden kann. Das Wäschepflegege-
rät 100 weist ein Gerätegehäuse 102 auf. Das Wäsche-
pflegegerät 100 umfasst eine Gerätetür 103 zum Be-
laden des Wäschepflegegerätes 100 mit Wäsche.
[0062] Fig. 2 zeigt eine schematische Ansicht eines
Wäschepflegegeräts mit einer Steuerung gemäß einer
Ausführungsform. Das Wäschepflegegerät 100 weist
einen Laugenbehälter 105 zur Aufnahme von Wasch-
flüssigkeit auf, und weist eine Wäschetrommel 107 zur
Aufnahme von Wäsche auf. Die Wäschetrommel 107 ist
in dem Laugenbehälter 105 angeordnet. Das Wäsche-
pflegegerät 100 weist einen Trommelantrieb 109 zum
Rotieren der Wäschetrommel 107 auf. Der Laugenbe-
hälter 105 weist eine Ablassöffnung 111 auf. Das Wä-
schepflegegerät 100 weist ein Zuführelement 113 auf.
Die Ablassöffnung 111 ist durch eine Flüssigkeitsleitung
115 mit dem Zuführelement 113 fluidtechnisch verbun-
den,wobei inderFlüssigkeitsleitung115einePumpe117
zum Pumpen von Waschflüssigkeit durch die Flüssig-
keitsleitung 115 angeordnet ist.
[0063] Die Pumpe 117 kann Waschflüssigkeit durch
die Ablassöffnung 111 aus dem Laugenbehälter 105
während eines in Fig. 2 nicht dargestellten Umpumpvor-
gangs in die Flüssigkeitsleitung 115 pumpen und die
Waschflüssigkeit durch die Flüssigkeitsleitung 115 und
durch das Zuführelement 113 dem Laugenbehälter 105
und der Wäschetrommel 107 erneut zuführen. Dadurch
kann die Waschflüssigkeit während eines Wäschepfle-
geprozesses bzw. während der Durchführung einesWä-
schepflegeprogramms wirksam durch die Flüssigkeits-
leitung 115 umgepumpt werden und der Wäsche in der
Wäschetrommel 107 erneut zugeführt werden.
[0064] DasWäschepflegegerät 100weist eineWasch-
flüssigkeitszuführeinrichtung 118‑1 zum Zuführen von
Waschflüssigkeit in den Laugenbehälter 105 auf, wobei
dieWaschflüssigkeitszuführeinrichtung118‑1durcheine
Zuführleitung 118‑2 mit dem Laugenbehälter 105 ver-
bunden ist.
[0065] Insbesondere umfasst die Waschflüssigkeits-
zuführeinrichtung 118‑1 eine in Fig. 2 nicht dargestellte
Einspülschale 101 des Wäschepflegegeräts 100 und/o-
der einen in Fig. 2 nicht dargestellten Frischwasseran-
schluss des Wäschepflegegeräts 100, wobei die Steue-
rung 119 ausgebildet ist, einenWaschlaugenzulauf über
die Einspülschale 101 und/oder den Frischwasseran-
schluss zu aktivieren, um Waschlauge und/oder Frisch-
wasser als Waschflüssigkeit in die Wäschetrommel 107
zuzuführen.
[0066] DasWäschepflegegerät 100 weist ferner einen
Füllstandsensor 121 auf, welcher ausgebildet ist, einen
Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
105 zu erfassen, und weist ferner ein Heizelement 123
zum Erwärmen der in dem Laugenbehälter 105 aufge-
nommenen Waschflüssigkeit auf.
[0067] DasWäschepflegegerät 100 umfasst ferner ei-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

13 EP 4 512 948 A1 14

neSteuerung119,welchemit derPumpe117,welchemit
dem Trommelantrieb 109, mit der Waschflüssigkeitszu-
führeinrichtung 118‑1, dem Füllstandsensor 121 und
dem Heizelement 123 jeweils durch eine Steuerverbin-
dung 120 verbunden ist.
[0068] DasWäschepflegegerät 100 umfasst ferner ei-
neAuslassleitung125,welchemit derFlüssigkeitsleitung
115 fluidtechnisch verbunden ist. Die Pumpe 117 ist
ausgebildet während eines in Fig. 2 nicht dargestellten
Abpumpvorgangs Waschflüssigkeit durch die Ablassöff-
nung 111 aus dem Laugenbehälter 105, durch die Flüs-
sigkeitsleitung 115 und durch die Auslassleitung 125 aus
dem Wäschepflegegerät 100 abzupumpen, wobei ins-
besondere zwei separate Pumpen 117 verwendet wer-
den, eine Pumpe 117 für den Abpumpvorgang durch die
Auslassleitung 125 und eine weitere Pumpe 117 für den
Umpumpvorgang.
[0069] Fig. 3 zeigt eine schematische Ansicht von ver-
schiedenen Füllständen von Waschflüssigkeit in einem
Laugenbehälter gemäß einer Ausführungsform.
[0070] In der Fig. 3 ist eine in einem Laugenbehälter
105 angeordneteWäschetrommel 107, sowie ein in dem
Laugenbehälter 105 angeordnetes Heizelement 123 le-
diglich schematisch dargestellt.
[0071] Die vorliegende Erfindung stellt sich zur Auf-
gabe eine signifikante Reduzierung des Wasserver-
brauchs und Energieverbrauchs während eines Wä-
schepflegevorgangs dadurch sicherzustellen, dass die
in der Wäschetrommel 107 aufgenommene Wäsche
nicht mit warmen Wasser erwärmt wird, sondern mit
Wasserdampf, wodurch sich die benötigte Wassermen-
ge um bis zu 40% reduzieren lässt, und wodurch sich
zudem eine signifikante Energieeinsparwirkung errei-
chen lässt.
[0072] UmWasserdampf zuerzeugen,mussdasHeiz-
element 123 die in der Laugenbehälter 105 aufgenom-
mene Waschflüssigkeit auf eine Zieltemperatur, insbe-
sondere von mehr als 80°C erwärmen, damit ein Teil der
Waschflüssigkeit verdampft und in dem Laugenbehälter
105 eine Wasserdampf-Atmosphäre erzeugt wird, wel-
che die in der Wäschetrommel 107 aufgenommeneWä-
sche wirksam erwärmen kann.
[0073] Allerdings muss verhindert werden, dass eine
entsprechend auf die erhöhte Zieltemperatur erwärmte
Waschflüssigkeit direkt mit der Wäsche in Kontakt
kommt, so dass das Niveau der Waschflüssigkeit wäh-
rend einer entsprechenden Erwärmung immer unterhalb
des untersten Bereichs der Wäschetrommel 107 liegen
muss. Ein entsprechend in der Fig. 3 dargestellter ma-
ximaler Füllstandschwellenwert 127 liegt somit unterhalb
des untersten Bereichs 129 der Wäschetrommel 107.
[0074] Zudemmussverhindertwerden,dassdasHeiz-
element 123 trockenläuft, so dass das Niveau der
Waschflüssigkeit während einer entsprechenden Erwär-
mung immer oberhalb des Heizelements 123 liegen
muss. Ein entsprechend in der Fig. 3 dargestellter mini-
maler Füllstandschwellenwert 131 liegt somit oberhalb
des Heizelements 123.

[0075] Damit das Heizelement 123 somit derart be-
trieben werden, dass eine erhöhte Zieltemperatur er-
reicht wird, welche bewirkt, dass während des Verdamp-
fungszeitabschnitts ein Teil der Waschflüssigkeit ver-
dampft wird und sich in dem Laugenbehälter 105 eine
Wasserdampf-Atmosphäre bildet, muss der durch eine
gestrichelte Linie dargestellte Zielfüllstand 133 zwischen
dem minimalen Füllstandschwellenwert 131 und dem
maximalen Füllstandschwellenwert 127 liegen.
[0076] In der Fig. 3 ist ferner noch ein zusätzlicher
Füllstandschwellenwert 134 dargestellt, welcher durch
dieSteuerung119ebenfalls, insbesondere für eineÜber-
prüfung der Sättigung der Wäsche, berücksichtigt wer-
den kann. Beispielsweise liegt dieser zusätzliche Füll-
standschwellenwert 134 unterhalb des Heizelements
123. Wenn der zusätzliche Füllstandschwellenwert 134
nicht erreicht ist, kann festgestellt werden, dass keine
freie Waschflüssigkeit in dem unteren Bereich des Lau-
genbehälters 105 ist. Insbesondere zeigt ein Nichterrei-
chen des zusätzlichen Füllstandschwellenwert 134 nach
einer Zufuhr von einer vorbestimmen Wassermenge,
beispielweise 0,5 Liter, und nach einem Rotieren der
Wäschetrommel 107 bei ggf. aktivierter Pumpe 117
zum Umpumpen der Waschflüssigkeit an, dass die Wä-
sche noch nicht vollständig gesättigt ist. Wird hingegen
der zusätzliche Füllstandschwellenwert 134 überschrit-
ten, kann festgestellt werden, dass ein Teil der Wasch-
flüssigkeit nicht mehr von der Wasche aufgenommen
wird, d.h. die Wäsche ist vollständig gesättigt.
[0077] Die Überprüfung der Sättigung kann alternativ
auch mit einer Überprüfung des minimalen Füllstand-
schwellenwerts 131 in analoger Weise erfolgen.
[0078] Fig. 4 zeigt eine graphische Darstellung eines
sich an einen Zuführzeitabschnitt anschließenden Ver-
dampfungszeitabschnitts gemäß einem Ausführungs-
beispiel.
[0079] Fig. 4 zeigt eine zeitliche Darstellung einer
Temperatur der Waschflüssigkeit in einem Laugenbe-
hälter 105 (siehe die erste Kurve 135 hervorgehoben
durch Kreise), eine durch eine Waschflüssigkeitszufüh-
reinrichtung 118‑1 dem Laugenbehälter 105 zugeführte
Menge vonWaschflüssigkeit (siehedie zweiteKurve 137
hervorgehoben durch Quadrate) und den Füllstand von
Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter 105 (siehe die
dritte Kurve 139hervorgehoben durchDreiecke), welche
entlangderOrdinatenachse141 inAbhängigkeit derZeit,
welche entlang der Abszissenachse 143 angegeben ist,
aufgetragen sind.
[0080] Der in Fig. 4 dargestellte Vorgang beginnt mit
einem Zuführzeitabschnitt 145 während dem die Steue-
rung 119 des Wäschepflegegeräts 100 eine Waschflüs-
sigkeitszuführeinrichtung 118‑1 zum Zuführen von
Waschflüssigkeit in den Laugenbehälter 105 aktiviert,
wie durch den Anstieg der zweiten Kurve 137 und wie
durchdenAnstiegdesFüllstands in demLaugenbehälter
105 gemäß der dritten Kurve 139 aus der Fig. 4 ent-
nommen werden kann.
[0081] Während desZuführzeitabschnitts 145 aktiviert
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die Steuerung 119 ferner die Pumpe 117, so dass die
während des Zuführzeitabschnitts 145 zugeführte
Waschflüssigkeit aus der Ablassöffnung 111 abgepumpt
wird und die abgepumpte Waschflüssigkeit durch das
Zuführelement 113 erneut dem Laugenbehälter 105 zu-
geführt wird, um die Waschflüssigkeit umzupumpen und
die in der Wäschetrommel 107 aufgenommene Wäsche
mit der umgepumpten Waschflüssigkeit zu benetzen.
[0082] Dies kann durch den sich an den Anstieg an-
schließenden Abfall des Füllstands derWaschflüssigkeit
anhand der dritten Kurve 139 aus der Fig. 4 entnommen
werden.
[0083] Während eines sich an den Zuführzeitabschnitt
145 anschließenden Benetzungszeitabschnitts 146, bei
welchem die Waschflüssigkeitszuführeinrichtung 118‑1
deaktiviert ist, bleibt die Pumpe 117 zum Umpumpen
weiter aktiviert. Dies kann durch den weiteren Abfall
des Füllstands der Waschflüssigkeit anhand der dritten
Kurve 139 aus der Fig. 4 entnommen werden. Der Zu-
führzeitabschnitt 145 und der Benetzungszeitabschnitt
146 kann auch gemeinsam als ein Zuführzeitabschnitt
verstanden werden, in dem die Waschflüssigkeitszufüh-
reinrichtung 118‑1 nur zeitweise aktiviert wird. In diesem
Fall kann der Benetzungszeitabschnitt auch entfallen.
[0084] Während eines sich an den Benetzungszeitab-
schnitt 146 bzw. den Zuführzeitabschnitt 145 anschließ-
enden Verdampfungszeitabschnitts 147 aktiviert die
Steuerung 119 das Heizelement 123, wenn der durch
den Füllstandsensor 121 erfasste Füllstand von Wasch-
flüssigkeit in dem Laugenbehälter 105 zwischen dem
minimalen Füllstandschwellenwert 131 und dem maxi-
malen Füllstandschwellenwert 127 liegt.
[0085] Dies kann anhand der ersten Kurve 135 durch
einen signifikanten Anstieg der Temperatur der Wasch-
flüssigkeit bis auf eine Zieltemperatur erkannt werden,
insbesondereaufeineZieltemperatur vonmehrals80°C,
was bewirkt, dass während des Verdampfungszeitab-
schnitt 147 ein Teil der Waschflüssigkeit verdampft und
sich in dem Laugenbehälter 105 eine Wasserdampf-
Atmosphäre bildet.
[0086] Durch die Wasserdampf-Atmosphäre findet ei-
ne besonderswirksameEnergieübertragung auf dieWä-
sche in der Waschtrommel statt und der Wasser‑ und
Energieverbrauch des Wäschepflegegeräts 100 kann
signifikant gesenkt werden, bei gleichzeitig vorteilhaft
benetzter Wäsche und einem vorteilhaften Wäschepfle-
geergebnis.
[0087] In dem in Fig. 4 nicht dargestellten Fall, wenn
der durch den Füllstandsensor 121 erfasste Füllstand
von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter 105 den
minimalen Füllstandschwellenwert 131 unterschreitet,
aktiviert die Steuerung 119 vor und/oder während des
Verdampfungszeitabschnitts 147 die Waschflüssigkeits-
zuführeinrichtung 118‑1 zumindest einmal zumZuführen
einer weiteren Waschflüssigkeitsmenge in den Laugen-
behälter 105.
[0088] Anschließend, gegebenenfalls nach einer oder
mehrerer Rotationen derWäschetrommel 107, überprüft

dieSteuerung119,obderdurchdenFüllstandsensor121
erfasste Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugen-
behälter 105 nach dem zumindest einmaligen Zuführen
der weiteren Waschflüssigkeitsmenge zwischen dem
minimalen Füllstandschwellenwert 131 und dem maxi-
malen Füllstandschwellenwert 127 liegt, worauf die
Steuerung 119 während des Verdampfungszeitab-
schnitts 147 das Heizelement 123 zum Erwärmen auf
die erhöhte Zieltemperatur aktiviert.
[0089] Gegebenenfalls kann die Steuerung 119 mehr-
mals, insbesondere bis zu viermal eine weiterenWasch-
flüssigkeitsmenge in den Laugenbehälter 105 zuführen,
wobei hierbei insbesondere der Trommelantrieb 109
zum Rotieren der Wäschetrommel 107 mit unterschied-
lichen Drehzahlen aktiviert wird.
[0090] Wenn nach dem mehrmaligen, insbesondere
viermaligenZuführen vonWaschflüssigkeit weiterhin der
minimale Füllstandschwellenwert 131 unterschritten
oder der maximale Füllstand 127 überschritten wird, ist
die Steuerung 119 ausgebildet, ein während des Ver-
dampfungszeitabschnitts 147 aktiviertes Heizelement
123 zu deaktivieren, den Verdampfungsheizabschnitt
147 zu beenden und während eines folgenden, nicht in
Fig. 4 dargestelltenErwärmungszeitabschnitts dasHeiz-
element 123 zu aktivieren, wobei die Steuerung 119
ausgebildet ist das Heizelement 123 derart zu regeln,
dass während des Erwärmungszeitabschnitts eine redu-
zierte Zieltemperatur erreicht wird, wobei die reduzierte
Zieltemperatur insbesondere in einemBereich zwischen
20°C und 65°C, bevorzugt in einem Bereich zwischen
40°C und 60°C, liegt. Auch ist es möglich, dass vor der
Aktivierung des Heizelements 123 zumindest eine wei-
tereWaschflüssigkeitsmengezugeführtwird, sodassein
direkter Kontakt zwischenWaschflüssigkeit undWäsche
in derWäsche hergestellt wird. Somit erfolgt ein konven-
tionelles Erwärmen der Wäsche, wenn nach dem mehr-
maligen, insbesondere viermaligen Zuführen von
Waschflüssigkeit weiterhin der minimale Füllstand-
schwellenwert 131 unterschritten oder der maximale
Füllstand 127 überschritten wird.
[0091] Durch die reduzierte Zieltemperatur wird eine
Temperatur bedingteBeschädigungderWäschevermie-
den.
[0092] Wie in der Fig. 4 dargestellt ist, schließt sich an
den Verdampfungszeitabschnitt 147 der Waschzeitab-
schnitt 149an,während demdiePumpe117aktiviert, um
die Waschflüssigkeit umzupumpen und die in der Wä-
schetrommel 107 aufgenommene Wäsche mit der um-
gepumptenWaschflüssigkeit zu benetzen. Der Füllstand
von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter sinkt ab,
und auch die Temperatur der Waschflüssigkeit wird
durch Kontakt zwischen Wäsche und Waschflüssigkeit
ausgeglichen.
[0093] Fig. 5 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Verfahrens 200 zum Erwärmen von Wäsche in ei-
nem Wäschepflegegerät.
[0094] Das Verfahren 200 umfasst als ersten Verfah-
rensschritt das Aktivieren 201 der Waschflüssigkeitszu-
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führeinrichtung 118‑1 durch die Steuerung 119 während
eines Zuführzeitabschnitts 145 zum Zuführen von
Waschflüssigkeit in den Laugenbehälter 105.
[0095] Das Verfahren 200 umfasst als zweiten Verfah-
rensschritt das Aktivieren 203 der Pumpe 117 durch die
Steuerung 119 während des Zuführzeitabschnitts 145
zum Abpumpen der zugeführten Waschflüssigkeit aus
der Ablassöffnung 111 und zum erneuten Zuführen der
abgepumpten Waschflüssigkeit durch das Zuführele-
ment 113 dem Laugenbehälter 105, um die Waschflüs-
sigkeit umzupumpen und die in derWäschetrommel 107
aufgenommene Wäsche mit der umgepumpten Wasch-
flüssigkeit zu benetzen.
[0096] Insbesondere kommt es hierbei zu einem Aus-
treiben der Waschflüssigkeit durch eine ausreichend
hohe Rotation der Wäschetrommel 107, so dass sicher-
gestellt wird, dass die Wäsche ausreichend benetzt ist.
Dies kann beispielweise durch eine Erfassung des Füll-
stands dadurch erreicht werden, indem geprüft wird ob
der Füllstand nach diesemSchritt noch immer unter dem
minimalen Füllstandschwellenwert 131 liegt, so dass in
diesem Fall von einer nicht ausreichenden Benetzung
der Wäsche ausgegangen wird, oder indem geprüft wird
ob der Füllstand nach diesem Schritt über demmaxima-
len Füllstandschwellenwert 129 liegt, so dass in diesem
Fall von einer zu starken Benetzung der Wäsche ausge-
gangen wird. Zum anderen wird so die ideale Füllstand-
menge bereitgestellt ohne großeMengen anWaschflüs-
sigkeit zuzuführen, bzw. eine gewisseMenge anWasch-
flüssigkeit abpumpen zu müssen.
[0097] Das Verfahren 200 umfasst als dritten Verfah-
rensschritt das Aktivieren 205 des Heizelements 123
durch die Steuerung 119 während eines sich an den
Zuführzeitabschnitt 145anschließendenVerdampfungs-
zeitabschnitt 147, wenn der durch den Füllstandsensor
121 erfasste Füllstand vonWaschflüssigkeit in dem Lau-
genbehälter 105 zwischen einem minimalen Füllstand-
schwellenwert 131 und einem maximalen Füllstand-
schwellenwert 127 liegt.
[0098] Das Verfahren 200 umfasst als vierten Verfah-
rensschritt das Regeln 207 des Heizelements 123 durch
die Steuerung 119 derart, dass eine erhöhte Zieltempe-
ratur erreicht wird, welche bewirkt, dass während des
Verdampfungszeitabschnitts 147 ein Teil der Waschflüs-
sigkeit verdampft wird und sich in dem Laugenbehälter
105 eine Wasserdampf-Atmosphäre bildet.
[0099] DasVerfahren 200 kann zwischen demzweiten
Verfahrensschritt 203 und dem dritten Verfahrensschritt
205 einen weiteren nicht in Fig. 5 gezeigten Verfahrens-
schritt zum Benetzen der in der Wäschetrommel 107
aufgenommenen Wäsche mit Waschflüssigkeit umfas-
sen, in dem die Waschflüssigkeitszuführeinrichtung
118‑1 deaktiviert ist und in dem die Pumpe 117 zum
Benetzen der Wäsche mit der umgepumpten Wasch-
flüssigkeit aktiviert sein kann.
[0100] Fig. 6 zeigt eine weitere schematische Darstel-
lungeinesVerfahrens300zumErwärmenvonWäsche in
einem Wäschepflegegerät.

[0101] Das in Fig. 6 gezeigte Verfahren 300 umfasst
die in Fig. 5 gezeigten Verfahrensschritte 201, 203, 205
und 207. Vor dem ersten Verfahrensschritt 201 erfolgt in
einer ersten Verfahrensentscheidung eine Abfrage 301
von initialen Parametern, welche Einstellwerte, wie eine
Behandlungstemperatur, eine Programmeinstellung
(Koch/Bunt-Wäsche, Pflegeleicht, Wolle etc.) eines aus-
gewählten Wäschepflegeprogramms, und/oder welche
zu Beginn eines Wäschepflegeprogramms erfasste
Messwerte, wie Beladungsmenge,Wäscheart, sein kön-
nen. Abhängig von dieser initialen Abfrage 301 wird das
in Fig. 5 gezeigte Verfahren 200 umfassend die Verfah-
rensschritte 201, 203, 205 und 207 zum Erwärmen der
Waschflüssigkeit auf eine erhöhte Zieltemperatur oder
ein Verfahren zum Erwärmen der Waschflüssigkeit auf
eine reduzierte Zieltemperatur (konventionelles Erwär-
men der Wäsche) umfassend einen fünften Verfahrens-
schritt 309 zum Aktivieren der Waschflüssigkeitszufuh-
reinrichtung 118‑1 und eines sechsten Verfahrensschritt
311 und zum Aktivieren und Regeln des Heizelements
123 auf die reduzierte Zieltemperatur ausgewählt.
[0102] Insbesondere kann mit der Abfrage 301 der
initialen Parameter bewirkt werden, dass ein Erwärmen
derWäsche durch Verdampfen derWaschflüssigkeit nur
dann erfolgt, wenn die zu behandelnde Wäsche bzw.
Wäscheart dafür geeignet ist oder keine besonders gro-
ße Menge an Wäsche zu behandeln ist, bei der keine
oder nur eine geringe Einsparung an Wasser und/oder
Energie zu erwarten ist.
[0103] In dem Verfahrensschritt 309 wird ein Füllstand
an Waschflüssigkeit im Laugenbehälter 105 bzw. in der
Wäschetrommel 107 eingestellt, welcher ausreicht eine
Erwärmung der Wäsche durch direkten Kontakt der
Waschflüssigkeit mit der Wäsche zu ermöglichen. Ein
solcher Füllstand ist beispielsweise erreicht, wenn der
Füllstand in demLaugenbehälter 105 über demmaxima-
len Füllstandschwellenwert 127 liegt.
[0104] Bei dem Verfahren 300 wird nach dem zweiten
Verfahrensschritt 203, insbesondere nach einem Aus-
treiben von Waschflüssigkeit durch Rotieren der Wä-
schetrommel107, derFüllstandmit demFüllstandsensor
erfasst und mit dem minimalen Füllstandschwellenwert
131 in einer zweiten Verfahrensentscheidung 303 ver-
glichen. Wenn der erfasste Füllstand kleiner als der Füll-
standschwellenwert 131 ist, liegt noch keine vollständige
Benutzung der Wäsche vor, und die Verfahrensschritte
201 und 203 n-Mal werden wiederholt, wobei bei einem
wiederholten Aktivieren derWaschflüssigkeitszuführein-
richtung 118‑1 eine vorbestimmte Menge erneut zuge-
führtwird, beispielsweise 0,5 Liter. Es folgt in einer dritten
Verfahrensentscheidung 305 eine Abfrage, ob n (Anzahl
vonWiederholungen) gleich dermaximalenAnzahl N ist.
Wenn in der zweiten Verfahrensentscheidung 303 der
minimaleFüllstandschwellenwert 131überschrittenoder
in der dritten Verfahrensentscheidung 305 die n-te Wie-
derholung der Verfahrensschritte 201 und 203 erreicht
ist, wird in einer vierten Verfahrensentscheidung 307
überprüft, ob der Füllstand zwischen minimalen Füll-
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standschwellenwert 131 und maximalen Füllstand-
schwellenwert 127. Wenn dabei festgestellt wird, dass
der erfasste Füllstand zwischen minimalen Füllstand-
schwellenwert 131 und maximalen Füllstandschwellen-
wert 127 liegt, werden die Verfahrensschritte 205 und
207 zumErwärmen derWaschflüssigkeit auf die erhöhte
Zieltemperatur ausgeführt, oder sonst ein konvention-
elles Erwärmen derWäschemit den Verfahrensschritten
309 und 311 zumErwärmen derWaschflüssigkeit auf die
reduzierte Zieltemperatur durchgeführt, wobei der Ver-
fahrensschritt 309 entfallen kann, wenn der maximale
Füllstandschwellenwert 127 bereits überschritten ist.
[0105] In Fig. 6 ist nicht dargestellt, dass nach dem
Verfahrensschritt 207 oder nach dem Verfahrensschritt
311 sich ein Waschzeitabschnitt 149 anschließen kann.
[0106] Alle in Verbindung mit einzelnen Ausführungs-
beispielen der Erfindung erläuterten und gezeigten
Merkmale können in unterschiedlicher Kombination in
dem erfindungsgemäßenGegenstand vorgesehen sein,
um gleichzeitig deren vorteilhafte Wirkungen zu realisie-
ren.
[0107] Der Schutzbereich der vorliegenden Erfindung
ist durch die Ansprüche gegeben und wird durch die in
der Beschreibung erläuterten oder den Figuren gezeig-
ten Merkmale nicht beschränkt.

Bezugszeichenliste

[0108]

100 Wäschepflegegerät
101 Einspülschale
102 Gerätegehäuse
103 Gerätetür
105 Laugenbehälter
107 Wäschetrommel
109 Trommelantrieb
111 Ablassöffnung
113 Zuführelement
115 Flüssigkeitsleitung
117 Pumpe
118‑1 Waschflüssigkeitszuführeinrichtung
118‑2 Zuführleitung
119 Steuerung
120 Steuerverbindung
121 Füllstandsensor
123 Heizelement
125 Auslassleitung
127 Maximaler Füllstandschwellenwert
129 Unterster Bereich der Wäschetrommel
131 Minimaler Füllstandschwellenwert
133 Zielfüllstand
134 Zusätzlicher Füllstandschwellenwert
135 Erste Kurve
137 Zweite Kurve
139 Dritte Kurve
141 Ordinatenachse
143 Abszissenachse

145 Zuführzeitabschnitt
146 Benetzungszeitabschnitt
147 Verdampfungszeitabschnitt
149 Waschzeitabschnitt
200 Verfahren zum Erwärmen von Wäsche
201 Erster Verfahrensschritt: Aktivieren der

Waschflüssigkeitszuführeinrichtung
203 Zweiter Verfahrensschritt: Aktivieren der Pum-

pe
205 Dritter Verfahrensschritt: Aktivieren des Heiz-

elements
207 Vierter Verfahrensschritt: Regeln des Heizele-

ments
300 Weiteres Verfahren zum Erwärmen von

Wäsche
301 Erster Verfahrensentscheidung: Abfrage der

initialen Parameter
303 Zweiter Verfahrensentscheidung: Erfasster

Füllstand kleiner maximaler Füllstandschwel-
lenwert 127?

305 Dritter Verfahrensentscheidung: Maximale An-
zahl N erreicht?

307 Vierter Verfahrensentscheidung: Erfasster
Füllstand zwischen minimalen Füllstand-
schwellenwert 131 und maximalen Füllstand-
schwellenwert 127

309 Fünfter Verfahrensschritt: Aktivieren der
Waschflüssigkeitszuführeinrichtung

311 Sechster Verfahrensschritt: Aktivieren und Re-
geln des Heizelements

Patentansprüche

1. Wäschepflegegerät (100)mit einemLaugenbehälter
(105) zurAufnahmevonWaschflüssigkeit,wobei der
Laugenbehälter (105) eine Ablassöffnung (111) und
ein Zuführelement (113) aufweist, einer Pumpe
(117), welche fluidtechnisch mit der Ablassöffnung
(111) und dem Zuführelement (113) verbunden ist,
einer Waschflüssigkeitszuführeinrichtung (118‑1),
welche ausgebildet ist, Waschflüssigkeit dem Lau-
genbehälter (105) zuzuführen, einer Wäschetrom-
mel (107) zur Aufnahme von Wäsche, wobei die
Wäschetrommel (107) in dem Laugenbehälter
(105) angeordnet ist, einem Füllstandsensor (121),
welcher ausgebildet ist, einen Füllstand vonWasch-
flüssigkeit in demLaugenbehälter (105) zuerfassen,
einemHeizelement (123) zumErwärmen der in dem
Laugenbehälter (105) aufgenommenen Waschflüs-
sigkeit und einer Steuerung (119), welche steuer-
ungstechnisch mit der Waschflüssigkeitszuführein-
richtung (118‑1), dem Füllstandsensor (121), dem
Heizelement (123) und der Pumpe (117) verbunden
ist, dadurch gekennzeichnet, dass

die Steuerung (119) ausgebildet ist, während
eines Zuführzeitabschnitts (145) dieWaschflüs-
sigkeitszuführeinrichtung (118‑1) zum Zuführen
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von Waschflüssigkeit in den Laugenbehälter
(105) zu aktivieren, dass die Steuerung (119)
ausgebildet ist, während des Zuführzeitab-
schnitts (145) und/oder eines sich an den Zu-
führzeitabschnitt (145) anschließenden Benet-
zungszeitabschnitts (146), bei welchem insbe-
sondere die Waschflüssigkeitszuführeinrich-
tung (118‑1) deaktiviert ist, die Pumpe (117)
zum Abpumpen der zugeführten Waschflüssig-
keit ausderAblassöffnung (111) undzumerneu-
ten Zuführen der abgepumpten Waschflüssig-
keit durch das Zuführelement (113) in den Lau-
genbehälter (105) zu aktivieren, um die Wasch-
flüssigkeit umzupumpenund die in derWäsche-
trommel (107) aufgenommene Wäsche mit der
umgepumpten Waschflüssigkeit zu benetzen,
und dass
die Steuerung (119) ausgebildet ist, während
einessichandenZuführzeitabschnitt (145)oder
an den Benetzungszeitabschnitts (146) an-
schließenden Verdampfungszeitabschnitts
(147) das Heizelement (123) zu aktivieren,
wenn der durch den Füllstandsensor (121) er-
fasste Füllstand von Waschflüssigkeit in dem
Laugenbehälter (105) zwischen einem minima-
len Füllstandschwellenwert (131) und einem
maximalen Füllstandschwellenwert (127) liegt,
wobei die Steuerung (119) ausgebildet ist, das
Heizelement (123) derart zu regeln, dass eine
erhöhte Zieltemperatur erreicht wird, welche
bewirkt, dass während des Verdampfungszei-
tabschnitts (147) ein Teil der Waschflüssigkeit
verdampft wird und sich in dem Laugenbehälter
(105) eine Wasserdampf-Atmosphäre bildet.

2. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wäschepflege-
gerät (100) einen Trommelantrieb (109) zum Rotie-
ren der Wäschetrommel (107) aufweist, wobei die
Steuerung (119) ausgebildet ist, während des Zu-
führzeitabschnitts (145) und/oder während des Be-
netzungszeitabschnitts (147) und/oderwährend des
Verdampfungszeitabschnitts (147) den Trommelan-
trieb (109) zum Rotieren der Wäschetrommel (107)
zu aktivieren, insbesondere, um die Wäschetrom-
mel (107) alternierend in beide Rotationsrichtungen
zu rotieren.

3. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung
(119) ausgebildet ist, das Heizelement (123) wäh-
renddesVerdampfungszeitabschnitts (147) auf eine
erhöhte Zieltemperatur von mehr als 70°C, bevor-
zugtmehr als 75°C, weiter bevorzugtmehr als 78°C,
noch weiter bevorzugt mehr als 80°C, und ammeis-
ten bevorzugt auf eine erhöhte Zieltemperatur von
82°C zu erwärmen.

4. Wäschepflegegerät (100)nacheinemdervorangeh-
endenAnsprüche,dadurch gekennzeichnet, dass
das Wäschepflegegerät (100) einen Temperatur-
sensor aufweist, welcher in dem Laugenbehälter
(105) angeordnet und ausgebildet ist, eine Tempe-
ratur der Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
(105) zu erfassen, wobei die Steuerung (119) aus-
gebildet ist, das Heizelement (123) während des
Verdampfungszeitabschnitts (147) während eines
Aufheizintervalls zu erwärmen, bis die durch den
Temperatursensor erfasste Temperatur der Zieltem-
peratur entspricht, und wobei die Steuerung (119)
ausgebildet ist, das Heizelement (123) nach dem
Erreichen der Zieltemperatur für eine vorbestimmte
Zeitspanne auf der Zieltemperatur zu halten.

5. Wäschepflegegerät (100)nacheinemdervorangeh-
endenAnsprüche,dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerung (119) ausgebildet ist, einen aktiven
Verdampfungszeitabschnitt (147) zu beenden, ein
während des Verdampfungszeitabschnitts (147) ak-
tiviertesHeizelement (123) zudeaktivierenundwäh-
rend eines Erwärmungszeitabschnitt das Heizele-
ment (123) zu aktivieren, wenn der durch den Füll-
standsensor (121) erfasste Füllstand von Wasch-
flüssigkeit in dem Laugenbehälter (105) den maxi-
malen Füllstandschwellenwert (127) vor oder wäh-
rend des Verdampfungszeitabschnitts (147) über-
schreitet, wobei die Steuerung (119) ausgebildet
ist, während des Erwärmungszeitabschnitts das
Heizelement (123) derart zu regeln, dass eine redu-
zierte Zieltemperatur erreicht wird, welche ausrei-
chend ist, die Wäsche aufgrund eines direkten Kon-
takts der Waschflüssigkeit mit der Wäsche wirksam
zu erwärmen, wobei die reduzierte Zieltemperatur
insbesondere in einem Bereich zwischen 20°C und
65°C, bevorzugt zwischen 40°C und 60°C, liegt.

6. Wäschepflegegerät (100)nacheinemdervorangeh-
endenAnsprüche,dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerung (119) ausgebildet ist, vor oder wäh-
rend des Verdampfungszeitabschnitts (147) die
Waschflüssigkeitszuführeinrichtung (118‑1) zumin-
dest einmal zum Zuführen einer weiteren Wasch-
flüssigkeitsmenge in den Laugenbehälter (105) zu
aktivieren, wenn der durch den Füllstandsensor
(121) erfasste Füllstand von Waschflüssigkeit in
dem Laugenbehälter (105) den minimalen Füll-
standschwellenwert (131) unterschreitet,
wobei die Steuerung (119) ausgebildet ist, während
des Verdampfungszeitabschnitts (147) das Heizele-
ment (123) zu aktivieren, wenn der durch den Füll-
standsensor (121) erfasste Füllstand von Wasch-
flüssigkeit in dem Laugenbehälter (105) nach dem
zumindest einmaligen Zuführen der weiteren
Waschflüssigkeitsmenge zwischen dem minimalen
Füllstandschwellenwert (131) und dem maximalen
Füllstandschwellenwert (127) liegt, und wobei die
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Steuerung (119) ausgebildet ist, das Heizelement
(123) derart zu regeln, dass die erhöhte Zieltempe-
ratur erreicht wird.

7. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung (119)
ausgebildet ist, vor oder während des Erwärmungs-
zeitabschnitts die Waschflüssigkeitszuführeinrich-
tung (118‑1) zumindest einmal zum Zuführen einer
weiteren Waschflüssigkeitsmenge in den Laugen-
behälter (105) zu aktivieren, wenn der durch den
Füllstandsensor (121) erfasste Füllstand von
Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter (105) den
maximalen Füllstandschwellenwert (131) unter-
schreitet,
wobei die Steuerung (119) ausgebildet ist, während
des Erwärmungszeitabschnitts das Heizelement
(123) zu aktivieren, wenn der durch den Füllstand-
sensor (121) erfasste Füllstand von Waschflüssig-
keit in dem Laugenbehälter (105) nach dem zumin-
dest einmaligen Zuführen der weiteren Waschflüs-
sigkeitsmenge den maximalen Füllstandschwellen-
wert (127) überschreitet, und wobei die Steuerung
(119) ausgebildet ist, das Heizelement (123) derart
zu regeln, dass die reduzierte Zieltemperatur er-
reicht wird, wobei die reduzierte Zieltemperatur ins-
besondere in einem Bereich zwischen 20°C und
65°C, bevorzugt zwischen 40°C und 60°C, liegt.

8. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Wäschepfle-
gegerät (100) einen Trommelantrieb (109) zum Ro-
tieren derWäschetrommel (107) aufweist, wobei die
Steuerung (119) ausgebildet ist, nach dem zumin-
dest einmaligen Zuführen der weiteren Waschflüs-
sigkeitsmenge in den Laugenbehälter (105) und vor
dem Aktivieren des Heizelements (123) den Trom-
melantrieb (109) zum Rotieren der Wäschetrommel
(107) mit einer Austriebdrehzahl, welche insbeson-
dere zwischen 80Umdrehungen proMinute und160
Umdrehungen pro Minute beträgt, zu aktivieren, um
Waschflüssigkeit zumindest teilweise aus der Wä-
sche auszutreiben.

9. Wäschepflegegerät (100)nacheinemdervorangeh-
endenAnsprüche,dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerung (119) ausgebildet ist, während eines
Abschnitts zum Erwärmen der Waschflüssigkeit die
Waschflüssigkeitszuführeinrichtung zumindest ein-
mal zumZuführeneinerweiterenWaschflüssigkeits-
menge in den Laugenbehälter (105) zu aktivieren,
wenn der durch den Füllstandsensor (121) erfasste
Füllstand von Waschflüssigkeit in dem Laugenbe-
hälter (105) den minimalen Füllstandschwellenwert
(131) unterschreitet.

10. Wäschepflegegerät (100)nacheinemdervorangeh-
endenAnsprüche,dadurch gekennzeichnet, dass

die Steuerung (119) ausgebildet ist, das Heizele-
ment (123) nach dem Erreichen der Zieltemperatur,
insbesondere nach dem vorbestimmten Zeitab-
schnitt, zu deaktivieren und den Verdampfungszeit-
abschnitt (147) zu beenden.

11. Wäschepflegegerät (100)nacheinemdervorangeh-
endenAnsprüche,dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerung (119) ausgebildet ist, während eines
sich an den Verdampfungszeitabschnitt (147) an-
schließendenWaschzeitabschnitts (149) diePumpe
(117) zu aktivieren, um die Waschflüssigkeit umzu-
pumpen und die in der Wäschetrommel (107) auf-
genommeneWäschemit der umgepumptenWasch-
flüssigkeit zu benetzen.

12. Wäschepflegegerät (100) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wäschepflege-
gerät (100) einen Trommelantrieb (109) zum Rotie-
ren der Wäschetrommel (107) aufweist, wobei die
Steuerung (119) ausgebildet ist, während des
Waschzeitabschnitts (149) den Trommelantrieb
(109) zum Rotieren der Wäschetrommel (107) zu
aktivieren, insbesonderemit einerAustriebdrehzahl,
um an die Wäsche gebundene Waschflüssigkeit
auszutreiben.

13. Wäschepflegegerät (100)nacheinemdervorangeh-
endenAnsprüche,dadurch gekennzeichnet, dass
der maximale Füllstandschwellenwert (127) unter-
halb des untersten Bereichs (129 der Wäschetrom-
mel (107) liegt.

14. Wäschepflegegerät (100)nacheinemdervorangeh-
endenAnsprüche,dadurch gekennzeichnet, dass
der minimale Füllstandschwellenwert (131) ober-
halb des obersten Bereichs des Heizelements
(123) liegt.

15. Verfahren (200) zum Erwärmen von Wäsche in ei-
nemWäschepflegegerät (100), wobei das Wäsche-
pflegegerät (100) einen Laugenbehälter (105) zur
Aufnahme vonWaschflüssigkeit, wobei der Laugen-
behälter (105) eine Ablassöffnung (111) und ein
Zuführelement (113) aufweist, eine Pumpe (117),
welche fluidtechnisch mit der Ablassöffnung (111)
und dem Zuführelement (113) verbunden ist, eine
Waschflüssigkeitszuführeinrichtung (118‑1), welche
ausgebildet ist,Waschflüssigkeit demLaugenbehäl-
ter (105) zuzuführen, eineWäschetrommel (107) zur
Aufnahme von Wäsche, wobei die Wäschetrommel
(107) in dem Laugenbehälter (105) angeordnet ist,
einen Füllstandsensor (121), welcher ausgebildet
ist, einen Füllstand von Waschflüssigkeit in dem
Laugenbehälter (105) zu erfassen, ein Heizelement
(123) zum Erwärmen der in dem Laugenbehälter
(105) aufgenommenen Waschflüssigkeit und eine
Steuerung (119) aufweist, welche steuerungstech-
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nisch mit der Waschflüssigkeitszuführeinrichtung
(118‑1), dem Füllstandsensor (121), dem Heizele-
ment (123) und der Pumpe (117) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verfahren
(200) die folgenden Verfahrensschritte umfasst,

Aktivieren (201) der Waschflüssigkeitszufüh-
reinrichtung (118‑1) durch die Steuerung (119)
während eines Zuführzeitabschnitts (145) zum
Zuführen von Waschflüssigkeit in den Laugen-
behälter (105),
Aktivieren (203) der Pumpe (117) durch die
Steuerung (119) während des Zuführzeitab-
schnitts (145) und/oder eines sich an den Zu-
führzeitabschnitt (145) anschließenden Benet-
zungszeitabschnitts (146), bei welchem insbe-
sondere die Waschflüssigkeitszuführeinrich-
tung (118‑1) deaktiviert ist, zum Abpumpen
der zugeführten Waschflüssigkeit aus der Ab-
lassöffnung (111) und zum erneuten Zuführen
der abgepumpten Waschflüssigkeit durch das
Zuführelement (113) dem Laugenbehälter
(105), um die Waschflüssigkeit umzupumpen
und die in derWäschetrommel (107) aufgenom-
mene Wäsche mit der umgepumpten Wasch-
flüssigkeit zu benetzen, und
Aktivieren (205) des Heizelements (123) durch
die Steuerung (119) während eines sich an den
Zuführzeitabschnitt (145) oder an den Benet-
zungszeitabschnitt (146) anschließenden Ver-
dampfungszeitabschnitts (147), wenn der durch
den Füllstandsensor (121) erfasste Füllstand
von Waschflüssigkeit in dem Laugenbehälter
(105) zwischen einem minimalen Füllstand-
schwellenwert (131) und einemmaximalenFüll-
standschwellenwert (127) liegt,
Regeln (207) des Heizelements (123) durch die
Steuerung (119) derart, dass eine erhöhte Ziel-
temperatur erreicht wird, welche bewirkt, dass
während des Verdampfungszeitabschnitts
(147) ein Teil der Waschflüssigkeit verdampft
wird und sich in dem Laugenbehälter (105) eine
Wasserdampf-Atmosphäre bildet.
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